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Gottesdienste / Impressum

September

Unsere Gottesdienste

01.09.24        09:30: Gottesdienst – Pn. Susanne Schumacher
02.09.24        17:00: Einschulungs-Gottesdienst – Pn. Bettina von Thun
08.09.24        11:00: Open-Air Gottesdienst auf dem Marktplatz 
                       (Neugraben Erleben) – Pn. Bettina von Thun
13.09.24        19:00: Taizé-Gottesdienst: Lieder, Lichter, Stille
15.09.24        09:30: Gottesdienst mit Abendmahl – Pn. Bettina von Thun
22.09.24        09:30: Gottesdienst – Pn. Bettina von Thun 
29.09.24        09:30: Gottesdienst zum Michaelistag – 
           Pn. Bettina von Thun und der Gitarrenkreis

06.10.24        09:30: Familien-Gottesdienst zum Erntedank – 
                       Pn. Bettina von Thun  
11.10.24        19:00: Taizé-Gottesdienst: Lieder, Lichter, Stille 
13.10.24        09:30: Gottesdienst – Pn. Martina Mayer-Köhn
20.10.24        09:30: Gottesdienst – Kirchengemeinderat
27.10.24        09:30: Gottesdienst mit Abendmahl – Pn. Bettina von Thun
31.10.24        11:00: Gottesdienst zum Reformationsfest in der 
                       Corneliuskirche + Jahresempfang der Süderelbegemeinden
 

03.11.24        09:30: Regionaler Gottesdienst zur Vorstellung des/der neuen                   
                       Pastor*in im Probedienst in Neuenfelde – Pröpstin Decke
08.11.24        19:00: Taizé-Gottesdienst: Lieder, Lichter, Stille 
10.11.24        09:30: Gottesdienst – Prädikant in Ausbildung 
                       Sebastian Burkhardt
17.11.24        09:30: Gottesdienst zum Volkstrauertag – Pn. Bettina von Thun
20.11.24        09:30: Regionaler Gottesdienst mit Abendmahl zum Buß- und 
                       Bettag um 19 Uhr in der Thomaskirche
24.11.24        09:30: Gottesdienst am Ewigkeitssonntag – Pn. Bettina von Thun

November

Änderungen sind möglich. Bitte beachten Sie unsere Homepage.
Leserbriefe bitte gern an: redaktionsteam@michaeliskirche-neugraben.de

Impressum: Redaktion: Günter Gelhaar (GG), Kirstin Hadler (KH), Eva Kemna (EK), 
Uwe Michelau (UM), Ilka Trautmann (IT) / Layout: Liliane Oser (LO) 
Druck: GemeindebriefDruckerei – Auflage: 9.500 Exemplare
Namentlich gezeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.
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S. 23 Dirk Müller, S. 24/25 Pixaby, Karte Kiribati Eigenbild, S. 27 UM, S. 29 KI generiert, 
S. 31 www.gemeindebrief.evangelisch.de, S. 33 UM
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Das sind meine Gedanken zum 
Thema: Einsamkeit!
von Erika Neumann-Holbek  
(88 Jahre)

Immer wieder werde ich gefragt: 
Bist du einsam? Du wohnst doch 
alleine! 

Dann folgen meistens Ratschläge, 
was ich gegen die Einsamkeit tun 
könnte. Ich antworte dann, ich bin nicht 
einsam, ich bin allein, ja, aber nicht ein-
sam. Ich frage mich: Ist Einsamkeit und 
das Alleinsein das gleiche?

Neulich las ich in einer Zeitung einen 
Artikel: Was kann man gegen Ein-
samkeit tun? 

Da wurde vorgeschlagen, sich ein 
Ehrenamt zu suchen, das zu einem 
passt. Die Idee fand ich sehr gut. Vo-
raussetzung ist natürlich die eigene 
Gesundheit. Ist man sportlich, könnte 
man im Sportverein arbeiten, ist man 
kinderlieb, kann man für Kinder da sein, 
ist man schülerfreundlich, kann man 
Sprach- oder Schularbeitenhilfe anbie-
ten. Auch die Seemannsmission, die 
Bahnhofsmission, die Kirchengemein-
den, die Bauernhöfe und Gärtnereien, 
die Chöre suchen alle Menschen, bei 
denen man helfen, mitmachen und be-
gleiten kann. Auch Kranke besuchen, 
zuhause und in Heimen  oder Kranken-
häusern ist gefragt. Schüler*innen  

Gedanken zum Thema Einsamkeit

Dass man sich auch mal einsam 
fühlt, ist in gewisser Weise normal. 
Dieses Gefühl kennt jeder. Das Ein-
samkeitsbarometer des Familienmini-
steriums zeigt, dass vor allem ältere, 
aber auch jüngere Menschen davon 
betroffen sind. 

Das Familienministerium erhebt zu 
diesem Zweck in regelmäßigen Ab-
ständen Daten, welche gezielt abge-
fragt werden. Die Ergebnisse werden 
für alle zugänglich im Einsamkeitsba-
rometer veröffentlicht. Die Auswer-
tungen zeigen, dass durch die Coro-
na-Pandemie die Einsamkeit verstärkt 
wurde und dass die Auswirkungen in 
den Beziehungen zu Freunden, Fami-
lie und in gemeinsamen Gruppen bis 
heute zu spüren sind. 

Das nehmen wir für uns zum Anlass, 
dieses Thema einmal aufzugreifen und 
zu fragen: Was macht Einsamkeit mit 
uns und was können wir dagegen tun?
Wir haben dazu eine Stimme aus un-
serer Gemeinde eingefangen:

Leitartikel: Einsamkeit
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Leitartikel: Einsamkeit

Was ist das Gefährliche an Einsamkeit? 
Einsamkeit ist ein negatives Gefühl 

und löst im Körper Stress aus. Dabei 
wird Cortisol ausgeschüttet, was wiede-
rum Herz-Kreislauf-Beschwerden aus-
lösen kann. Menschen, die unter erhöh-
ten Einsamkeitsbelastungen leben, 
haben ein deutlich erhöhtes Risiko für 
psychische und physische Erkran-
kungen.  Die Folge sind oftmals Schmer-
zen in Form von Kopf-, Nacken- und 
Rückenschmerzen, welche die Lebens-
qualität erheblich beeinträchtigen kön-
nen. 

Soziologen und Psychologen sind 
sich einig, dass die Frequenz und Quali-
tät von Primärbeziehungen, das heißt zu 
Nahpersonen wie Familie, Freunden so-
wie Partnerinnen und Partnern, den be-
sten Schutz vor Einsamkeitsbelas-
tungen bieten. Zufriedenheit und 
Lebensfreude werden gesteigert. Dabei 
kann auch eigenes Engagement wie 
beispielsweise in einem Ehrenamt hel-
fen. Die Kontaktdaten zu allen aktiven 
Gruppen in Michaelis finden Sie auf Sei-
te 34. Wer auch Interesse an einzelnen 
Veranstaltungen hat, abonniert am be-
sten unseren hochwertigen Newsletter 
oder nimmt sich das monatliche Ange-
bot in Papierform aus dem durchsich-
tigen Kasten neben dem Eingang zum 
Gemeindehaus.

können überlegen, ob sie mit Altersge-
nossen zusammenarbeiten möchten 
oder ihnen sogar helfen bei den Schul-
arbeiten. Man kann auch eine Musik-
band gründen oder eine suchen und da 
mitmachen. Die Feuerwehr sucht im-
mer neuen, jungen Nachwuchs. 

Mir ist klar, dass man für alle Ehren-
ämter die eigene Initiative und Gesund-
heit braucht, um Neues, Unbekanntes 
für sich zu entdecken. Wenn da der ei-
gene Antrieb fehlt, sind Menschen in 
der Familie, in dem Freundeskreis, in 
der Nachbarschaft gefragt, die einem 
helfen aus der Einsamkeit – aus der 
Isolierung – herauszufinden. Und da ist 
wieder die Gemeinschaft der Men-
schen in den Familien, in der Nachbar-
schaft, im Freundeskreis, in den Kir-
chengemeinden, in den Vereinen, in 
den Schulen gefragt, die mit offenen 
Augen unsere Kinder, unsere Jugend-
lichen, unsere Erwachsenen und unse-
re Alten im Blick behalten, und vorsich-
tig Fragen stellen, wo es angebracht 
ist. Wir Alten können auch die Jugend-
lichen oder Erwachsenen  ansprechen, 
wenn wir Hilfe brauchen,  dann wäre 
die Schwelle für sie nicht so hoch. 

Wir „Alten“ können auch selbst et-
was tun und an die „Alten“ denken und 
an sie schreiben, ihnen Texte und Neu-
igkeiten schicken. Darauf folgt dann oft 
ein Rückruf. Einsamkeit bei den mei-
sten Menschen muss nicht sein, wenn 
wir aufmerksam sind und helfen wol-
len. Meine Lebenserfahrungen bestäti-
gen mir meine Vorschläge gegen die 
„Einsamkeit“. Ich wollte mit meinen 

Vorschlägen ein Mutmacher  gegen die 
Einsamkeit sein.

Liebe Grüße, 
Erika
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Stadtteildiakonie

rung. Arm ist demnach jeder, der „über 
keinerlei finanzielle Rücklagen verfügt, 
vielfache Versorgungslücken und Ent-
behrungen aufweist und schließlich 
hinsichtlich der Teilhabe am sozialen 
und kulturellen Leben fundamental 
eingeschränkt ist.“ 

Mich hat eine Zahl besonders er-
zürnt: Mehr als jeder Vierte lebt trotz 
Arbeit unterhalb der Armutsgrenze – 
die sogenannten Aufstocker. Warum 
werden kurz nach Einführung des Bür-
gergeldes schon wieder Stimmen aus 
der Politik laut, die Einschränkungen 
fordern? Firmen, Unternehmen, Zeit-
arbeitsvermittler müssen zu besseren 
Entlohnungskonditionen aufgefordert 
werden, damit Aufstocken durch Bür-
gergeld und daraus resultierende Al-
tersarmut endlich gestoppt werden – 
der Paritätische Wohlfahrtsverband 
spricht von 15 Euro Mindestlohn pro 
Stunde. Dahin muss die Reise gehen, 
um nicht wieder Menschen ohne Lob-
by weiter in ihrer Lebensgestaltung 
einzuschränken. 

Karen Spannhake, 
Stadtteildiakonie Süderelbe

Die Inflation der letzten beiden Jahre 
hat viele Menschen geschockt. Im 
Jahr 2022 – dem Höhepunkt der ga-
loppierenden Preisentwicklung – ka-
men viele Menschen zu mir in die Sozi-
alberatung. Menschen, die in der 
Stadtteildiakonie Rat und Hilfe erwar-
ten, stehen am unteren Ende der Ein-
kommensskala und sind besonders 
frustriert und hilflos, wenn z. B. das 
Brot um ein Drittel oder der Strom um 
ein Fünftel teurer wird.  

So ist es auch kein Wunder, dass 
der Paritätische Wohlfahrtsverband 
Zahlen veröffentlicht, die die Auswir-
kungen dieser Entwicklung belegen: 
14 Millionen Menschen leben in Armut, 
das sind 16,8 % der Gesamtbevölke-

Bürgergeld wieder in Frage gestellt

„Ich weiss nicht mehr, wie ich mei-

ner Tochter bei den Preisen eine 

schöne Geburtstagsfeier ausrichten 

soll?“

„Als Alleinerziehende muss ich mich neben der Arbeit um alles kümmern, und es kommt nichts dabei rum.“

„Mein Kühlschrank ist alt und frisst 
eine Menge Strom – woher soll ich 
das Geld für einen neuen nehmen?“
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Wir werden unterstützt von:
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rauf stehen u. a. schwimmen gehen, 
Besuche machen, regelmäßige Rund-
funksendungen wie Morgenandacht 
hören oder im Deutschlandfunk am 
Sonntag „Glaubenssachen“. Das Ra-
dio bietet verschie-
dene interessante 
Sendungen. Einfach 
mal reinhören! Noch 
ein Punkt sollte im-
mer auf der Liste ste-
hen: rausgehen! Und 
wenn es nur einmal 
ums Haus ist. 

Wenn das Alter dann fortschrei-
tet und sich Beschwerden einstel-
len, kann man dann weiter aktiv 
bleiben?
Unbedingt! Manche Beschwerden 
werden durch Bewegung sogar ge-
mildert. Es gibt Gymnastik und Yoga 
für Senioren. Kontakte halten einen 
wach. Dafür sind Lese- und Ge-
sprächskreise nur ein Beispiel. Und 
dann sollte man, so lange es geht, am 
Ball bleiben; denn alles, was man auf-
gibt, ist ein Stück weniger Leben.

Das Interview führte Heidi Leuteritz.

Endlich im Ruhestand! Da möchte 
man doch erstmal alle Viere von 
sich strecken und die wohlverdiente 
Ruhe genießen, oder?
Lieber nicht! Da besteht nämlich die 
Gefahr in das bekannte „Loch zu fal-
len“. Besser ist es, auf den Ruhestand 
mit bereits bestehenden Aktivitäten 
und Plänen vorbereitet zu sein. Aber 
mit Reiseplänen ist das so eine Sache. 
Sie sind sehr von den finanziellen Ge-
gebenheiten abhängig. Flugreisen, 
Kreuzfahrten, teure Kuren… Das kann 
sich nicht jede*r leisten, auch die Ge-
sundheit muss mitspielen. Und noch 
etwas: Es gehört auch Mut dazu, gera-
de bei alleinstehenden Frauen.

Also Geld, Gesundheit und Mut – wie 
gut, wenn man sich über diese drei 
Voraussetzungen freuen kann und 
wenn man noch einen Partner hat.
Der Verlust des Partners ist natürlich 
ein tiefer Einschnitt, der enorm viel 
Kraft kostet. Die plötzliche Einsamkeit! 
Damit muss jede auf ihre Art fertig wer-
den. Aber nach einiger Zeit sollte man 
das Planen wieder aufnehmen beson-
ders für den Alltag. Ich habe einen täg-
lichen Mach-Zettel (To-do-Liste). Da-

Frauen in Michaelis

Was ist noch drin mit 65+ und alleinstehend?
Gespräch mit Bärbel Dräger (83) zum Aktivsein im Alter              
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Nachruf Didey Müller

Worte des Abschieds 

Didey war echtes Neugrabener Ori-
ginal und als Michaelisgemeinde sind 
wir sehr dankbar, dass er sich mit so 
viel Herzblut bei uns engagiert hat. Er 
hatte keine Scheu vor trockenen The-
men, wie den Finanzen und der Ar-
beitssicherheit, aber am wichtigsten 
waren für ihn die Begegnungen mit 
den Menschen. Sie waren sein Le-
benselixier. Diese Begegnungen – vor 
den Gottesdiensten an der Kirchentür, 
bei Sitzungen oder ganz zufällig in der 
Bahnhofstraße – liebte er. Sie gaben 
ihm, trotz mancher gesundheitlicher 
Probleme, die Kraft, Herzlichkeit, Zu-
versicht und Witz zu verbreiten.Wir alle 
in Michaelis wollen, dass Menschen 
sich bei uns willkommen fühlen. Didey 
hatte die Gabe, dieses „Schön, dass 
du da bist!“ seinem Gegenüber mit ei-
ner großartigen Selbstverständlichkeit 
zu vermitteln. Didey wird uns fehlen, 
an allen Ecken und Enden.

Herwig Meyer

Wer unsere Kirche kennt, kennt auch 
dieses Gesicht: Didey Müller, omniprä-
sent, einäugig-wachsam, ehrenamt-
licher Dauerküster, ältestes Mitglied 
des Kirchengemeinderates, leiden-
schaftlicher Sänger, Musiker, Humo-
rist, Uropa und Organisator zahlreicher 
Veranstaltungen; er verstarb Ende Ju-
ni. Die Verleihung des Ansgar-Kreuzes 
für sein großes Engagement hatte er 
zum Glück gerade noch miterleben 
dürfen. Die Nachricht von seinem Tod 
hat viele Sympatiebekundungen her-
vorgerufen, von denen wir hier einige 
veröffentlichen.  

Ilka Trautmann   

Gesucht – gefunden: Als Didey sich 
2010 für einen Sitz im Kirchengemein-
derat bewarb und er nach seinen in-
haltlichen Schwerpunkten gefragt 
wurde, antwortete er: „Ich mag Men-
schen!“. Zu seinem Glück hat Didey 
nicht nur in seinem geliebten Männer-
gesangverein, sondern auch hier in 
Michaelis eine große bunte Vielfalt an 
Menschen zum Mögen gefunden – 
dass nun neben seiner Familie auch so 
viele andere wirklich um ihn trauern, 
spricht Bände!  Sein Lieblingslied? 
„Ich bete an die Macht der Liebe“. Ob 
im ernsthaften Drei-Augen-Gespräch 
(wie er es selbst nannte), oder mit roter 

Clownsnase im Gottesdienst zum 
Thema „Humor“ – Didey lebte, was er 
liebte. Für all dies und sein kluges Wir-
ken im KGR, in seinen Ausschüssen 
danke ich ihm sehr. Didey, Du fehlst 
uns!

Bettina von Thun
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Nachruf Didey Müller

Ich denke an ihn mit einem Lächeln. 
Er wird Michaelis unendlich fehlen in 
seiner liebenswerten Art und Weise, 
mit seinem unverwechselbaren Humor 
und dem großen Herzen für die Kirche 
und die Menschen. Er hatte seine Le-
bensaufgabe gefunden, hat Gutes be-
wirkt und aus seinem Leben etwas 
Schönes gemacht. Auf ihn trifft ohne 
Zweifel zu, dass er die Welt zu einem 
besseren Ort für viele Menschen ge-
macht hat. Wir haben einen großar-
tigen Menschen und viele einen guten 
Freund verloren.

Sandra Knospe

Ich habe mich immer gefreut, wenn 
ich ihn getroffen habe. Sein Humor 
und seine Treue werden fehlen. Es ist, 
als ob Michaelis das Herz entrissen 
wurde.

Heinz Peter Lemm

Didey Müller gehört zu meinen be-
sten Freunden. Ich bin ihm für sehr 
vieles sehr dankbar – an diesem Ort 
hierzu konkret zu werden, wäre unpas-
send. Aber ich kann allgemein nennen: 
Humor (gerne auch mal deftig), auch 
die Fähigkeit über sich selbst zu la-
chen. Hilfsbereitschaft in eigentlich je-
der Lage. Viel kluger Rat, von dem ich 
jetzt nachhaltige Wirkung erhoffe, weil 
er ja nicht mehr „da“ ist (aber weg ist 
er auch nicht, Gott sei Dank).

Ich sage immer wieder gerne ein-
mal, dass mein größtes Verdienst für 
die Michaelisgemeinde ist, Didey zur 
Kandidatur für den Kirchenvorstand 
gewonnen zu haben.

Bis dorthin, lieber Didey! Fahr wohl!

Jan Kehrberger

„Lasst uns immer mit einem Lächeln 
an ihn und seinen speziellen Humor 
denken – das hätte ihm gefallen.“

Karen Spannhake

„Lieber Didey, du warst wirklich ein 
„Menschenfischer“ in der besten Be-
deutung des Wortes; dafür gehört dir 
unser großer Dank. Und du vermoch-
test stets ein Lächeln ins Herz der 
Menschen zu zaubern, selbst wenn du 
mal streitbar warst. Wir werden dich 
nicht ersetzen können, wollen aber 
versuchen, in deinem Sinne weiter zu 
wirken.“

Günter Gelhaar
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Wir werden unterstützt von:
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noch vor Sonnenuntergang. Warme 
Kleidung ist dann allerdings zu emp-
fehlen, da die Orgel durch nur gele-
gentliches Heizen Schaden nimmt. Der 
Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei; 
es wird um eine Kollekte für die Erhal-
tung der Orgel gebeten.

Georg Friedrich Händel: Messias, 
3. November 2024, 17 Uhr in der Tho-
maskirche

Der Chor der Michaeliskirche und die 
Thomaskantorei Hausbruch laden ein, 
das berühmte Werk mitzusingen! Au-
ßer den regelmäßigen Proben montags 
20:00 bis 21:30 Uhr (Thomaskirche, 
Lange Striepen 1, 21147 Hamburg) 
und donnerstags (19:30 bis 21:00 Uhr 
Michaelis/Gemeindehaus, Cuxhavener 
Straße 323, 21149 Hamburg) gibt es 
zusätzliche Samstagsproben am 7. 
September sowie am 12. und 19. Ok-
tober, jeweils von 15 bis 18 Uhr (Tho-
maszentrum, Lange Striepen 1–3, beim 
Parkplatz hinter der Kirche) und eine 
Generalprobe am Samstag, 2. Novem-
ber. Eine Teilnahme an allen Proben 
wird nicht vorausgesetzt. Wir haben 
das Angebot extra breit gestreut, damit 
möglichst viele sich terminlich einbrin-
gen können.

Jan Kehrberger

Offene Kirche
Unsere schöne Kirche ist ein „heil-

samer Raum“! Das erfahren wir nicht 
nur beim Gottesdienstbesuch, sondern 
auch dann, wenn wir einfach mal so da-

rinnen sind. Bei Sonnenschein 
etwa gibt es oft wunderbare 
Lichtspiele durch die Kirchen-
fenster. Oder Musik (unabhän-
gig vom Wetter) von der Orgel, 
oder nur so gesungen. Oder 
Gespräche. Oder einfach: Stil-
le. Jeden Freitag von 16 bis 18 
Uhr ist die Michaeliskirche ge-
öffnet – 
Herzliche Einladung!

Orgel Hausbruch
Das Instrument der Thomaskirche 

muss demnächst wieder gereinigt wer-
den. Das ist ein kostspieliger Vorgang, 
der etwa alle 20 Jahre erfolgen muss. 
Die Thomasgemeinde bietet daher eine 
Veranstaltungsreihe mit ihrer Orgel an, 
die an jedem zweiten Sonntag im Mo-
nat zu hören ist. Am 8. September gibt 
Sofiia Oganesian aus Kyiv um 17 Uhr 
ein Meisterkonzert, mit dem der dies-
jährige „Orgelsommer Hausbruch“ 
abgeschlossen wird. In der kalten Jah-
reszeit danach wird die Orgel aber nicht 
schweigen. Jan Kehrberger spielt das 
Instrument dann ab 16:30 Uhr – also 

Kirchenmusik

Kirchenmusik
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Jetzt einen Termin vereinbaren und 14 Tage kostenlos 
Probetragen bei der OHRWERK Hörgeräte GmbH in:

Hamburg Neugraben
Marktpassage 6
Tel. 040 - 70 38 86 25

www.ohrwerk-hoergeraete.de

J. Meyer
Hörakustikmeisterin bei

OHRWERK Hörgeräte

Bestes Hören 
in Neugraben
Bei OHRWERK schenken wir Ihren Hörwünschen 
besondere Aufmerksamkeit. Unsere Liebe zum 
Detail sichert Ihnen die beste Hörgerätever-
sorgung. Ob kostenloser Hörtest, neue 
Hörtechnologie oder modernes Hörtraining – 
wir kümmern uns darum, dass Sie wieder 
gut verstehen. 

Wir freuen uns auf Sie.

14 Tage 
kostenlos 

Probetragen
kostenlos 

Probetragen
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Gelten hier noch die Leitbilder, an 
die sich „Ehrbare Kaufleute“ einst ge-
halten haben bei ihren Geschäften? 
Oder setzt jemand seine wirtschaft-
liche Macht rücksichtslos und egois-
tisch auf Kosten anderer oder der All-
gemeinheit ein? Werden Steuern und 
Abgaben als Beitrag an die Gemein-
schaft korrekt bezahlt oder um jeden 
Preis vermieden? Gelten „Corporate 
Governance“-Regeln gegen Korrupti-
on? Wird Verantwortung gegenüber 
den Mitarbeitenden übernommen und 
auf Nachhaltigkeit gegenüber der Na-
tur geachtet? Wird auf Ausbeutung 
und Kinderarbeit in der Lieferkette ver-
zichtet?

Auch für den privaten Bereich kön-
nen wir von fairen Sportsleuten lernen: 
keine üble Nachrede und kein Nach-
treten gegen abwesende Verwandte, 
Bekannte und Nachbar*innen, son-
dern Offenheit und Toleranz.

Zurück zum Sport: Im FAIRkauf bie-
ten wir fair produzierte Bälle an, die 
uns jeden Tag an den Fairnessgedan-
ken erinnern sollen. Eine runde Sache. 

Dirk Müller
www.neugraben-fairaendern.de

Wenn wir Fair Play hören, denken 
wir zuerst an den Sport: den anderen 
nicht absichtlich verletzen, nicht nach-
treten, die Regeln einhalten. Wir wün-
schen uns, dass jeder Respekt vor der 
gegnerischen Mannschaft hat und die 
Entscheidungen der Schiedsrichter*-
innen akzeptiert. Dies gilt für die großen 
Sportereignisse wie die Europameister-
schaft im Fußball, die Olympischen 
Spiele und die Tour de France, aber ge-
nauso beim sportlichen Wettkampf auf 
dem Rasenplatz in Neuwiedenthal, 
Neugraben oder Fischbek. Vor allem 
Kinder lernen hier fürs Leben – ob als 
Sportler*in oder als Zuschauer*in.

Werden die Regeln der Fairness 
nicht nur während des Spiels selbst 
beachtet, sondern auch davor und da-
nach? Wie gehen Zuschauer*innen 
und Fans mit der gegnerischen Mann-
schaft um – auch wenn sie besser ist 
und gewinnt? Verschafft sich jemand 
einen unfairen Vorteil, etwa durch Do-
ping? Aber auch: Werden Ordner*innen 
angemessen bezahlt? Achtet der Ver-
anstalter auf Müllvermeidung? Spielt 
Geld eine Rolle bei starken Leistungs-
unterschieden? Wir merken schon: 
Der Fairnessgedanke spielt auch im 
Wirtschaftsleben eine Rolle. 

Faires Spiel
… nicht nur auf dem Rasen

Jetzt einen Termin vereinbaren und 14 Tage kostenlos 
Probetragen bei der OHRWERK Hörgeräte GmbH in:

Hamburg Neugraben
Marktpassage 6
Tel. 040 - 70 38 86 25

www.ohrwerk-hoergeraete.de

J. Meyer
Hörakustikmeisterin bei

OHRWERK Hörgeräte

Bestes Hören 
in Neugraben
Bei OHRWERK schenken wir Ihren Hörwünschen 
besondere Aufmerksamkeit. Unsere Liebe zum 
Detail sichert Ihnen die beste Hörgerätever-
sorgung. Ob kostenloser Hörtest, neue 
Hörtechnologie oder modernes Hörtraining – 
wir kümmern uns darum, dass Sie wieder 
gut verstehen. 

Wir freuen uns auf Sie.

14 Tage 
kostenlos 

Probetragen
kostenlos 

Probetragen

Neugraben fairändern
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sehr dringlich gemahnt, im Sinne der 
Bewahrung der Schöpfung den Klima-
wandel ernst zu nehmen. Außerdem 
ging es zusätzlich auch um die Vermei-
dung von Plastikmüll. Wenn der An-
stieg der Klimaerwärmung nicht sofort 
gestoppt wird, haben Wissenschaftler 
berechnet, wird Österreich in 40 Jah-
ren eisfrei sein. 

Zwischen 2006 und 2015 hat sich der Alpen-
Gletscher um 550 Meter zurückgezogen

Der Südseeinselstaat Kiribati wird 
dem Klimawandel als erstes zum Op-
fer fallen. Die Insel wird immer kleiner, 
weil der Meeresspiegel durch das Ab-
schmelzen der Gletscher rasant an-
steigt. Umsiedlungen in andere Länder 
sind dort jetzt schon die Folge. Die 
Marshall-Inseln und sechs weitere In-
selstaaten werden dem Inselstaat Kiri-
bati folgen. Obwohl sie zu den Län-
dern gehören, die kaum CO2-Ausstoß 
haben, sind sie sehr vom Meeresan-
stieg bedroht. 

Das ist die Frage. Seit 1972 warnen 
Wissenschaftler*innen in regelmä-
ßigen Abständen weltweit vor dem Kli-
mawandel. Die Warnungen wurden in 
den letzten 15 Jahren immer lauter 
und eindringlicher. Gruppierungen wie 
„Fridays for Future“ und „Die letzte 
Generation“ haben sich gebildet und 
junge Menschen rufen immer wieder 
zu Aktionen und Demos auf. Aber lei-
der tun wir uns in der Umsetzung von 
entsprechenden Gegenmaßnahmen 
schwer. Veränderungen seitens der 
Politik lassen sich nur sehr langsam 
umsetzen und auch wir als Teil der Kir-
chen könnten mehr tun. Gerade wir 
sind meiner Meinung nach besonders 
aufgefordert, gegen den Abbau der 
Natur und das Fortschreiten des Kli-
mawandels vorzugehen. 

Die Schöpfungsgeschichte steht 
ganz am Anfang der Bibel und auch in 
unseren Gottesdiensten wird sehr oft 
von der Schöpfung Gottes gespro-
chen, die es zu bewahren gilt. 

Bei uns in Michaelis wurden zum 
Thema Klimawandel und den daraus 
resultierenden Gefahren auch Gottes-
dienste veranstaltet mit anschaulichen 
Darstellungen und vielen Fakten. Ge-
staltet wurden diese von der „Eine 
Weltgruppe“ sowie den Konfirmand* 
innen. In beiden Gottesdiensten wurde 

Mehr Klimaschutz: Ja oder nein?

Klaus Lehman: Umwelt
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Auch unter der Meeresverschmut-
zung besonders durch Plastikmüll ha-
ben diese Staaten und Inseln zu leiden 
sowie alle anderen Länder, die Küsten-
nähe haben. Nicht nur im Meer ist ton-
nenweise Plastik zu finden, auch die 
Strände sind voll von angeschwemm-
tem Plastikmüll. Das ist auch eine 
große Gefahr für Meerestiere und Vö-
gel, die sich im Müll verfangen und da-
rin verenden können. Mikroplastik wird 
von Fischen gefressen und landet 
letztendlich auch bei uns auf den Tel-
lern. Ehe Plastik vollständig abgebaut 
ist, dauert es bei einigen Sorten bis zu 
500 Jahre. 

Angeschwemmter Plastikmüll

Im Jahr 2020 wurde ein riesiger Pla-
stikstrudel im Nordpazifik gesichtet, 
der die dreifache Größe Frankreichs 
besitzt. Die ausgreifenden Plastikin-

seln, die sich auf den Wasseroberflä-
chen der Meere bilden, sind ja schon 
länger bekannt. Kunststoff soll und 
muss deshalb eingespart werden. Das 
hat auch die Konfirmandengruppe im 
März 2024 in ihrem Gottesdienst ein-
dringlich gefordert. 

Obwohl Einweggeschirr aus Plastik 
verboten wurde, ist der Plastikmüll 
nochmals angestiegen. Und Deutsch-
land exportiert immer noch Plastikmüll 
nach Indien, Ägypten und in andere 
Länder in Afrika. Dort wird alles nach 
brauchbarem, recycelfähigem Material 
durchsucht. Vieles wird aber auch ge-
rade von den Ärmsten als Brennmate-
rial verwendet. Die giftigen Dämpfe 
schädigen die Menschen dort, fördern 
aber auch die Erderwärmung. Das 
sind leider die traurigen Fakten. 

Deshalb der Appell an uns alle, auch 
wir müssen noch strenger darauf ach-
ten, wo immer es möglich ist, auf 
Kunststoffprodukte zu verzichten. Oft-
mals sind die Alternativen zwar teurer, 
aber wir alle sollten wissen, Klima-
schutz ist schon lange nicht mehr zum 
Nulltarif zu haben. Je länger wir mit 
Nichtstun warten, umso teurer wird 
der Klimaschutz. Und die kleinsten 
und ärmsten Länder bekommen es am 
härtesten zu spüren, obwohl sie am 
wenigsten zur Erderwärmung und zur 
Vermüllung der Meere beigetragen ha-
ben.            

                Klaus Lehmann, 
Mail: fuzzy.lehmann@gmx.de

Tel.:  040 / 702 47 89 

Klaus Lehman: Umwelt
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Wir werden unterstützt von:

Wir reinigen für Privat und Gewerbe
Glas / Rahmen / Wintergärten / Teppiche und Polster

sowie Fußbodenbeläge aller Art – Tel. 701 63 44

Glas- und Gebäudereinigung Behne
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Die Kanzel in unserer Kirche ist nun 
auch mit Ornamentik (Schmuck) ver-
sehen.

Die klaren Linien, ohne Anfang, oh-
ne Endpunkt fallen auf. Die Linien bil-
den Vierecke und Dreiecke, ineinander 
verschachtelt, jeweils auf einen Punkt 
zulaufend.

Ich werde an römische Labyrinthe 
erinnert, die ein Symbol für das Leben 
sein wollen. Es sind Lebenslinien – Le-
benswege: Wo komme ich her, wo ge-
he ich hin? Ich sehe Wendepunkte –
Umwege – Irrwege, ich bin unterwegs, 
und suche nach einem Ziel.

Gott, diese Linien erinnern mich an 
die vielen Wege meines Lebens, oft 
sind sie verworren und ich weiß nicht, 
wohin mich der Weg führt.

Schenke mir Hoffnung und Glauben, 
auf ein sinnvolles Ziel.

Uwe Michelau

Auf dem Bild sehen wir die mit bild-
lichen Darstellungen reich geschmück-
te Kanzel in der Kirche von Breklum/
Nordfriesland aus dem Jahr 1646. Sol-
che Kanzeln waren nicht nur Schmuck 
und ein schöner Anblick zur Freude für 
die Gemeinde. Im Mittelalter konnten 
viele Menschen nicht lesen und schrei-
ben, darum war die bildreiche Kanzel 
für sie eine „Bilder-Predigt“. Bilder 
prägten sich ein und verkündigten auf 
ihre Weise die biblische Botschaft. Die 
geschnitzten Bilder stellen Geschich-
ten aus dem Neuen Testament dar und 
sind umrahmt von Figuren der Evan-
gelisten, oder auch der Propheten, 
oder der  Apostel.

Als Armenbibel (lateinisch Biblia 
pauperum, „Bibel für die Armen“) hat 
man diese „Bild-Predigten“ bezeich-
net, die in vielfältigen Formen überlie-
fert sind.

Was „erzählt“ unsere Kanzel?

Symbole des Glaubens
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... die Interessen der Eigentümer im Bereich 
Wohnungseigentumsanlagen und Zinshäuser.

Wir verbinden seit über 30 Jahren

professionell  ·  persönlich  ·  partnerschaftlich

Kontakt: 040 / 411 89 88 600      ·      www.grundimmo.de

Wir werden unterstützt von:
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Wir proben vier Mal an einem Sams-
tag Vormittag, jeweils am 30.11., 7.12., 
14.12. und 21.12. von 10 – 11:30 Uhr. 
Die Generalprobe findet am 23.12. zur 
gleichen Uhrzeit statt.

Während die Kinder mit dem Team 
der Kirche für Kids das Krippenspiel 
einstudieren, können ihre Eltern in Ru-
he ein paar Einkäufe erledigen.

Mitmachen dürfen alle zwischen 5 
und 12 Jahren, die sich gern verklei-
den und Theater spielen. Es sind keine 
Vorkenntnisse erforderlich. 

Anmeldungen und Rückfragen gern 
bis spätestens 24. November an ilka.
trautmann@michaeliskirche-neugra-
ben.de. 

Ilka Trautmann

Schon bald beginnt die große Vor-
freude auf Weihnachten. Spätestens, 
wenn die erste Kerze auf dem Ad-
ventskranz leuchtet, ist klar: Jetzt dau-
ert es nicht mehr lange, bis Weihnach-
ten kommt! Am besten lässt sich die 
Vorfreude erleben, indem man die Ge-
schichte von der Geburt des Jesus-
kindes im Stall wie im Theater nach-
spielt. Unsere Kirche bietet die Bühne! 

Aufgeführt wird das kurze Theater-
stück am Heiligen Abend beim Famili-
engottesdienst um 13:30 Uhr. Dazu 
brauchen wir einen Josef, eine Maria, 
einen Engel, ein paar Hirten, Schafe 
und vielleicht auch noch Ochs und 
Esel sowie die drei Weisen aus dem 
Morgenland. 

Maria, Josef und 
das Jesusbaby:
Wer macht mit beim Krippenspiel?

Kirche für Kids
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Nachfolgegesuch/Wir werden unterstützt von:

Nachfolge im Kirchengemeinderat gesucht!

WANTED! 

Der Kirchengemeinderat in Michaelis trifft sich einmal monatlich zur 
abendlichen Sitzung bei angenehmer Atmosphäre. Bei uns wird nicht 
nur trockene Gremienarbeit geleistet, sondern auch gegessen, gelacht 
und natürlich viel diskutiert. Wenn Sie Interesse an einer Mitarbeit haben 
und darüber hinaus vielleicht sogar ein Faible für den Bereich Finanzen, 
freuen wir uns sehr! Für weitere Informationen melden Sie sich gern bei 
Pastorin Bettina von Thun, Herwig Meyer oder im Gemeindebüro.
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Herr Jesus Christus, wie viele Male 
wurde ich ungeduldig. Wollte 
verzagen, wollte alles aufgeben, 
wollte den furchtbar leichten Ausweg 
suchen: die Verzweiflung. Aber du 
verlorst die Geduld nicht. Ein ganzes 
Leben hieltest du aus und littest, um 
mich zu erlösen. 

Sören Kierkegaad

Wenn Sie die vielfältigen Arbeitsbereiche unserer Gemeinde unterstützen wollen:
Kontoinhaber: Kirchenkreis Hamburg-Ost 

IBAN: DE 45 5206 0410 5406 4460 00
BIC: GENO DEF1 EK1

Kreditinstitut: Evangelische Bank 
Wir stellen Ihnen gerne eine Zuwendungsbescheinigung aus.

Freud und Leid 
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Adressen –
so erreichen Sie uns: Cuxhavener Straße 323 – 21149 Hamburg

Gemeindebüro: 
Mo./Mi./Do: 10 – 12 Uhr  //  Do.: 15 – 17 Uhr
Karin Junge und Claudia Ströming
 (040) 701 8469,  Fax:  (040) 701 21678
Buero@Michaeliskirche-Neugraben.de     
www.michaeliskirche-neugraben.de
Newsletter: newsletter@michaeliskirche-
neugraben.de

Pastorin Bettina v. Thun    
pastorin.vonthun@michaeliskirche-
neugraben.de  701 7834

Kirchengemeinderat: 
Vorsitzender Herwig Meyer 
herwig.meyer@michaeliskirche-
neugraben.de  0176 52576793

Karen Spannhake – Sozialberatung, 
Stadtteildiakonie 
spannhake@stadtteildiakonie-suederelbe.de  
 701 5208

Ilka Trautmann – Kirche für Kids
ilka.trautmann@michaeliskirche-neugraben.de 
 01577 6208 114

Evangelische Jugend Süderelbe (EJS) 
www.ejse.de 
Diakon Nico Paasch   0151 40144029

Kita Cuxhavener Str. 323  
Leitung: Simone Graetzer-Möller 
Cuxhavenerstr@eva-kita.de   702 2242
                                                                                                
Evangelische Beratungsstelle für
Erziehungs-, Familien- und Lebensfragen
Am Johannisland 2 – im BGZ
info@beratungsstelle-suederelbe.de
 701 02301

Kirchenmusik                                                            
Auskünfte: Kantor Jan Kehrberger – 
 0176 842025, jankehrberger@web.de 
      Motettenchor: nach Vereinbarung    
      Kirchenchor: Donnerstag, 20 Uhr 
Chor „Grenzenlos“:  
      Di. 14-tägig, 19:30 Uhr                
      Ltg: Ulli Glaser  0176 77587427
Gitarrenkreis:
      Britta Fritsch   701 5488

Fairer Handel in Neugraben – Fairkauf                                            
Dirk Müller   700 0740 

Initiative Neugraben fairändern 
Ruth Sattelberger –  18078510
info@neugraben-fairaendern.de

Gesprächsrunde per Zoom über Bibeltexte
Kontakt: guenter.gelhaar@web.de

Gesprächskreise für Frauen                                                     
Heidi Leuteritz   702 3478

Kleidermarkt im JuKi-Haus 
Termine im „Angebot“, Petra Weseloh

Die HERBST-ZEIT-LOSEN – Leben im Alter  
hzl@michaeliskirche-neugraben.de                         
 701 8469

Besuchsdienstkreis Nord/Süd: 
      monatlich, Pastorin v. Thun   701 7834
Erzählcafé: jeden 2. Dienstag, 15 Uhr 
Lesefreunde: jeden 1. und 3. Mittwoch, 15 Uhr                        
      Barbara Dammann   701 6412
Spielen und Klönen: jeden 3. Montag, 15 Uhr
      Brigitte Hug   701 8842
Gesprächskreis für Männer: informativ und       
      offen, jeden 2. und 4. Donnerstag, 10 Uhr 
      Rainer Voigt   760 5599
Wo man singt… : jeden 3. Sonntag, 16 Uhr
      Ilse Rinck   701 7252
Sütterlin-Stube: jeden 1. Donnerstag, 
     10 – 11:30 Uhr, Eva Jacob   796 7335
Literaturkreis für Frauen: jeden 1. Dienstag, 
      16 Uhr, Lisa Petersen   702 3450 

Beratung zu allen Fragen rund ums Leben ab 
60+ durch den Seniorenbeirat Harburg:
immer am 2. Mittwoch im Monat von 10–12 Uhr 
im Gemeindehaus oder nach Vereinbarung
Annedore Albrecht  847 00 220 
 01573-754 64 64
annedorealbrecht1@web.de

Nepal-Team                                                                                   
Wolfgang Zarth   702 5500            

Pfadfinderstamm „Ulrich von Hutten“
pfadis@uvh-neugraben.de

Initiative „Willkommen in Süderelbe“ 
Kontakt über Bettina von Thun 
info@insuederelbe.de

Selbsthilfegruppe Rheuma  0175 5608141
jeden 3. Dienstag, 18 Uhr, Maren Warnecke
rheuma-liga.suederelbe@t-online.de
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Lassen Sie sich beraten.  
Gern senden wir auch unsere 
Prospektunterlagen zu oder 
bieten Probewohnen an.

●  Ihr individuell eingerichtetes Appartement
● Ihr persönliches Serviceleistungspaket
● niveauvolle kulturelle Angebote: 
 z. B. Ausstellungen oder Konzert- 
 veranstaltungen
● Wellness und sportliche Aktivitäten:   
 z. B. Sauna und Bewegungsbad

Sie genießen

 040 7011 - 2000

Sorglos leben – in exklusiver Atmosphäre

Seniorenresidenz Neugraben  
Falkenbergsweg 1 + 3 · 21149 Hamburg

www.vhw-neugraben.de

Baujahr: 1967
Art des Energieausweises: Verbrauchsausweis
Endenergieverbrauch in kWh/(m²a): 189,3
wesentlicher Energieträger: Fernwärme



Jan Phillip Hagen
Mitarbeiter Bereich Immobilien

Styntje Joel
Social-Media-Managerin

Elain Baura
Auszubildende

Azzam Najjar
Finanzberater

Mach mehr
aus deiner
Karriere.
Mit einem vielfach ausgezeichneten Arbeit-
geber. Mehr Entwicklungsmöglichkeiten, 
mehr Abwechslung, mehr Förderung: 
dein Job vielleicht bei uns? 
Bewirb dich jetzt unter spkhb.de/karriere


